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alten römifchen Hewrfehnftsmitteln, und die fhnelffte Romanifirung

des ganzen norifchen Landes ').

Die innere Verwaltung der römifhen Steiermarf im ALl-

gemeinen und Befondern.

Tach der bfutigen Unterjochung und nach der Beruhigung der

teßten Empörung im Unterfande (G. 5 — 10) mar Die Gteier-

mark unter den beftimmt umgranzten Provinzen, PBannonien und

Norifum, dem römifchen Reiche einverleibt. Nachdem man die Do-

nau zur umüberfchreitbaren NReichsgränze im Norden erklärt hatte

und, wie feit den Dazifchen Kriegen, der Stoß der germanifch-far-

matifchen Völker vorzüglich nur auf die illyrifche Donau ging, ge-

wann die Steiermark und deren fefte Behauptung, als Brüde und

Schrlüffer Stalieng, eine zunehmende Wichtigkeit, welche fehon K.
Auguftug erkannte und würdigte; und welcher deshalb Wannonien
und Norikum feiner, eigenen unmittelbaren Aufficht norbehnften
hatte 9). Sogleich wurde die innere Dermaltung der Steiermark
nach römifcher Weife eingeführt und feftgeftelt, und durch eigene,
dem Kaifer allein verantwortliche Propinzial- Statthalter oder Pro-

furatoren geleitet 3). Die diefen untergeordneten obrigkeitlichen
Perfonen blieben vom erften bis zu Ende des fünften Sahrhun-

dert$ immerfort gleich. Einem einzigen Statthalter aber
wurden oft mehrere Provinzen, unter verfchiedenen Benennungen,

mit Cipif- und Miftär- Gewalt zugleich anvertraut; was mit dem
pannonifch = fteierifcehen Anterlande und mit dem norifchen Dber-
ande nach Erforderniß dringender Zeitnerhäftniffe oft der Fall
gewefen ift. Und wenn fich dann gleich auch im Gteirerunterfande
und Dberlande noch eigene Landesoerwefer befunden Hatten, fo ftan-

2) Vergeblich beruft man fich auf die Stelle im Dio Cass. LIM. p. 504,
welche allein nur auf die Zeiten vor Norifums und Pannoniens
Unterjohung im 3. 27 v. Chr. anwendbar ift.

2) Strabo, XVH. p. 577 — 578. — Dio Cass. LIT. p. 503 — 504. —
Sueton. in Aug. n. 47: Daß die Eönigliche Beherefhung Noritums, alfo
aud) des Oteireroberlandes, wenn je eine folche das ganze Noritum umfaßt
hatte, nicht hat belaffen werden Eönnen und belaffen worden feye, haben
wir oben fchon exwiefen.

3) Sueton. in Aug. n. 47. — Legati Caesaris pro consule, consulares le-
gati, Proconsulares, Praefeeti, Praetores, Curatores, Duces, Prae-
sides, Praetorii hießen diefe Provinzial= Statthalter.  
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den diefe zu den Eniferfichen Genernibefehlshabern in eben jenem
untergeordneten Verhäftniffe, wie die Generale einzelner Ahthei-
lungen an der Donaz zu dem Dberfeldherrn des ganzen Donau-
fimes und alfer illyrifchen Provinzen n).

Die weite Ausdehnung des großen Skyritumg und die ganze
Steiermart, in demfelben gelegen, deutet von feloft Heftimmt auf
den Umfang des Begriffes der Alten, wenn fie vom Auguftus big
Eonftantin dem Großen fo viele Männer nis ilyrifhe Bro-
turatoren, Curatoren, PBräfekten und Feldherren be-
zeichnen; welche demnach, bis auf die vielfachen Beränderungen
unter 8. Diokletianus und Conftantin dem Großen, in der innern
Verwaltung der Neichspropinzen, neben der Mifitär- Gewalt nud)
die Cipifperwaltung in der GSteiermart getragen haben; menn die
Leßtere nicht ausdrüctich in den Nachrichten der Alten noch an:
dern Männern zugetheift wird. Ag römifche Statthalter der Gteier-
mark fennen wir von Auguftus bis Caligula ($. 36) 2), den
Fufius Geminus, M. Bnleriug Meffalinus, M. Blan-
tus Silanus, M. Lepidus, den Legaten Kuniug Bläfus
(vom 3. 36 — 54), den Ealpifius Sabinug und Attifiug
Hifter (vom F. 68 — 70), den Cornelius Fugkus und Am-
pius Slavianus im Unterfande, den Betroniug und den ©er:
tilius Felir im Dberfande (vom S. 81 — 117), den auch zu
Tarrafona in Spanien auf infcehriftlichen Monumenten gefeierten
Profurator T. Claudius Candidug 3). Sn die Zeiten der
Smperatoren Trajanıg und Hndrianus fallen der Proprätor X.
Gapinius, Martius Turbo und der Chfar Aeliug VBerug
im Unterlande (3. 136), der Profurntor D. Pätus Memmiug
Apollinarig, welcher auf römifch = infchriftfichen Monumenten
mit befonderem ARuhme erfcheint, Baffäus Rufus, ein Mann
von großem Anfehen und von no größerem Ruhme im ganzen
Römerreiche, wegen ausgezeichneter Thaten in Krieg und Srieden,

4*

 

2) Dio Cass. LIM. p. 504 — 506. — Aurel. Viet. in Epitom. p. 537. —Julius Capitolin. p. 127. — Lamprid. in Severo p. 346. 347. 361. —Pollio in Div. Claud. p. 81. — Herodian. IL 107. VI. _ vIL. p- 311— .339,

*) Schon Xquilin Cäfar (Annal. Styr. I. 58 — 62.) fühlte die große Schwie-vigteit, die römifchen Statthalter der norifchepannonifchen ©teiermark ingenauer Reihenfolge anzugeben.
°) Vellej. Patere. 11. 112. — Dio Cass, LV. 568, LVII. p. 604, LIX.654, — Taeit. Annal. XII, p. 116. — Idem, Hist. I. 188, 292. II.

230. III, 236. 273, —- Gruter p. 389, n. 2.



32

befonders aber in den nielen blutigen Schlachten, welche an der

itgrifehen Donaugränze wider die pereinigten Germanen und Gar-

maten gefochten werden mußten, M. Pontius, Lucius Petro-

nius und Lucius Fabiusd). DBom Ssahre 180 — 229 tennen

wir den &. Septimtug Senerus in Öewalt und Mirde eines

Broconfuls, den Polleniug Sebennus im Dpberlande, und im

Anterlande den Sabinus, deffen Nachfolger M. Agrippa, den

Dezius Triccianus, Blapius Arlius, und den gelehrten

Gefejichtfehreiber und Conful in Rom, Dio Eaffius ’) Um

das Sohr 235 war der pannonifche Dberfeldherr und Soldnten-

Kaifer Mariminus Gtatthafter in der Steiermark. Bon diefer

Zeit an bis auf. den K. Diokletianus kann man annehmen, daß

alte römifchen Dberfetögerren Syrilums, wie Sngenuus, NRe-

gilfianug, Claudius, Aureolus, Macrianus, Nngonius

Elarus, Sunius Brodus, 1lpius Erinitug, Licinius

Balerionug, Aurelianug, Probus, zugleich auch ©eneral-

Statthalter im ganzen Slyritum gewefen find; unter welchen aber

doch auch noch andere untergeordnete Landesperwefer im Gteirer-

oberfande und im Unterlande geftanden hatten 3), Unter K. Dio-

letianug mußte, wegen deg immer drohenderen Andrangesder Ger-

manen und Sormaten auf die iffyrifche Donaugränze, die VBerwal-

tung der Länder möglichft vereinigt werden. Der Cäfar Gnferius

Marimianug erhielt jeßt (I. 291 — 292) dns weite Siyrikum,

- and herrfehte in demfelben mit der Macht und Gewalt eines Sm=

perntorg. Der Unterhalt eines eigenen Cäfnrs und feines SHof-

 

4) Ael. Spartian. in Hadrian. p. 60. %9. — In Ael. Vero. p. 85. — Grü-

ter, p. 169. n. 7., 407 n. 1. 2., 43%. n. %., 45%. n. 2., 1028. n. 4.

6. — Herodian. U. 105. — Dio Cass. IXL. 413 — 414., LXXII. 837.,

LXXVI. 864., LXXVIM. 893 — 894., LXXX. 917 — 918. — Spartian.

in Sever. p. 206.) — Lamprid. in Sever. p. 346. 364. 368. 378.

”) Herodian. VII. 325. 327.

3) Herodian. VH. 315. 327. — Jul. Capitol. in Maximin. 401, in Gor-

dian. 430. — Trebell. Pollio in Gallien 11. 14. — In trigint. Tyrann.

38. 39. 40. 42. 45. 50. — In Div. Claud. 74. 81. — In Aurelian.

95. 99. — Aur. Viet. de Caesarib. p. 520. Cs wäre möglih, daß in

diefe Zeiten einige Unterftattalter zu verfeßen feyen, welche auf römifchen

Denkfteinen erfeheinen, wenn anders die Infchriften richtig auch auf das

fteierifche Land ausgelegt werden dürfen, wie Babianius Linus, 2. El.

Slaudius, EC. Cenfor, Fabius Maktrinus, Munatius Plans

£us und &. Antonius Sulianus, Gruter, p. 9. n. 6., p. 13. n. 18.,

p- 14. n. 5., p. 100. n. 4., p. 1098. n. 8. — inhart, 1. 248. a) —

Reines., de inscriptio. Class. VI. n. 71. — Muratio. Planco. Paulino. V.C.

_ Praesidi. Pannon. per Annos. XVIH. — Creperius Amantius V..C.

Abavo Suo. — Caes. Annal. Styr. I. 230. (Ungefähr um das Sahr 286.)

 



ftanteg erforderte große Geldfunmen, piefe neue Auflagen, lebhaf-

tere Steigerung alter Civigefehäfte und größere militärifche An-

ftrengungen in alfen Provinzen; was natürticher Weife Zerjtüde-

füngen der einzelnen Länder zur Auffindung neuer Ertragsquellen

und zur Anfpannung aller Stantsnerven, Bermehrung der Civil

benmten, genaue Trennung der Civifgerwalt von der Militär-Macht

und abgefonderte Führung Beider zur unausbleibfichen Folge ge-

Habt Hat, Alte, dng Steirerober- und Unterland in fich faffen-

den pannonifch-norifcehen Provinzen, Yalerien, Dberpannonien,

Sapien und Mittenoritum, hatten von jegt an jede ihren eigenen

General und ihren eigenen Gipifftattgafter mit piefen zugetheilten

Antsgepüffen Y. Wir kennen aus diefer Epoche den Präfes des

untern Pannoniens Marimus, den Statthalter Dberpannoniens

Amantiug, und des Mittelnoritumg Wartinianug ?). Zur

Ausübung der Höchjten Gewalt hatte nämlich 8. Diofletionus drei

Reichsgehütfen angenommen, und überzeugt, daß die Fähigkeiten

Eines Menfchen zur Sicherheit des Staates nicht hinlängfich ti-

ven, betrachtete er die gemeinfchaftliche Regierung non vier Fürsten

nicht nl$ zeitwährendeg Hülfsmittel, fondern nl? Grundgefeh der

Berfaffung. Nach feinem Sinne follten fich die beiden äfteften Bür-

ften durch dns Dindem und den Auguftustitel auszeichnen. Diefe

foften fich immer regelmäßig zwei untergeordnete Theinehmer nis

Gehülfen beigefelen; und diefe Cäfnren, ihrer Grit zum erften

Range emporfteigend, follten eine ununterbrochene Kaiferfolge ge=

währen. Das ganze Neich wurde in vier Theile getheilt. Stakien

und der Diten ivaren die ehrenvolfften, Donau und Rhein die be=

ichwerlichiten Poften. Erftere erforderten die Gegenwart der Sms

peratoren; die Verwaltung der Letern erhielten die Cäfaren.

Die Stärke der Legionen ftand den vier Tpeihabern der Höchiten

Gewalt zu Gebote; und Verzweiflung, nach einander pier furcht:

bare Heere zu befiegen,; folte, den Ehrgeis Eines aufftrebenden

Kriegshauptes entmuthigen. Sn ihrer bürgerlichen Regierung mur-

=

 

2) Lactant. de mortib. Persecutor. cap. VI. — Et, ut omnia terrore

complerentur, provineiae in frusta concisae, multi Praesides et plura

officia singulis regionibus. ’

2) Acta 8. Quirini. — Gruter, p. 283. n. 5. — Da die Martyreracten des

H. Marimilianus eine höchft unzuverläffige Quelle find, jo kann Eulafius

in Geleia nicht mit Gewißheit als ein Statthalter der norifhen Steiermart

angefehen werden. — Ob der aus den zuverläffigen Martyreracten des d.

Florianus bekannte Prätor Aquilinus aud) unter die Statthalter des Stei-

vevoberlandes zu zählen feye, ift zweifelhaft.
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den die Saifer als Augüber ungetheilter Monarchenmacht betrach-
tet; ihre &difte, mit vereinten Namen unterzeichnet, wurden in
allen Provinzen, al aus ihrem gemeinfchaftlichen Rath und Anz
fehen ausgegangen, aufgenommen. Diefes Reichs = und Regierungs-
Spjtem behielt dann K. Conftantin der Große nis Alteinherrfcher
im Ganzen bei, und vervolffommnete e8 in allen Theilen, Nach fei-
ner Eintheilung des Neiches in vier Präfefturen, jeder Prä-
feltur in Diözefen, und jeder Diözefe in Provinzen, gehörte
die Steiermark zur Präfektur Staliens, zur ifyrifchen Diö-
efe; Provinzen derfelden waren Gavien, Dberpannonien
und Mittelnoritum. Diefer Abtheilung zu Folge ftand die
Steiermart unter dem itafifchen Prätorial- Bröäfekten,
unter dem Bifariug der ityrifchen Diözefe, und die einzel-
nen Streden diefes Landes wurden in Sapien durch einen Cor-
reftor, in Dberpannonien und Mittelnorifum überall durch einen
Präfes verwaltet 1), — alle jedoc) allein nur mit der Leitung der
Civifgefchäfte betheikt, enthoben von aller militärifchen Gewalt in-
nerhalb ihrer Provinzen. Der umfaffenden Macht des itafifchen
Pröätoriarpräfeften 9) ftanden nie Civitobrigfeiten der itfyrifchen
Diözefe uud der Provinzen derfelden unter. An diefe erließ
er zuerft alle Verordnungen und Befehle der Snperatoren zur
Kimdigung an die Provinziafen. Er war perantwortlih für
alte Civilamtshandfungen feiner untergebenen Behörden, die er
daher auch zu ermahnen, zurechtzumeifen, zu beftrafen hatte. Er
folte die ihm anvertrauten Provinzen vor allen Berrirkungen
von Seite der Behörden bewahren. An ihn gingen alle Ent-
fheidungen der Provinzenverwalter, Er führte die Dbernufficht
über dns Voften- und Straßenwefen, tiber Metalminen und Me-
fallarbeiter, über alle öffentlichen Gebäude, über die Berpfle-
gung des Militär und über die Militärsaushebungen, An ihn
singen zuerft die Sndiftionen für alle Steuerzahlungen und öffent:
lichen Abgaben. Entfprechend dem Umfange einer folhen Macht,
der Höhe einer folchen Würde, der Zahl und Wichtigkeit feiner
Gefchäfte hatte der Prätorialpräfeft einen großen Staat (Oflicium

*) Notit. Imper. oceident. p. 5. 12.

?) Seine Würde hieß daher Summum fastigium dignitatis, suhlimis apexPraefecturae, amplissima sedes; und feine Zitulaturen waren: Ampli-tudo, Celsitudo, Excellentia, Excellens Eminentia, Gravitas, Magnifi-centia, Sublimitas tua!
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und eine bedeutende Anzahl untergeordtieter SKanzlei- und Hebungs-

beamten (Collegium). Dem itafifchen Prätoriatpräfeften im Range

am nächften ftand der VBilar der ilfyrifchen Diözefe Y), wel:

chem vorzüglich die Sorge über die richtige Abtrngung aller Steu-

ern und über die vorgefchriebene Eintieferung und Vertheifung al=

Yer Naturalabgaben der ganzen Präfektur oblag. Der Würde und

Macht zunächft unter dem Vilarius ftanden die Bermalter der

einzelnen Bropinzen 2). Nach den bejtimmten Ausdrügen der fni=

ferfichen Anordnungen hatte jeder Propinzinl-Gtatthalter alle Strei-

tigfeiten über Civil- und Criminalgegenftände der Provinz, fihend

auf dem Nichterftuhle, im Amts- oder Gerichtshnufe, bei offenen

Thüren, im Beifeyn aller dazu Berechtigten zu vernehmen und

Urtheil darüber zu fprechen, über den Stand der Perfonen wie

über Eigenthum und Befis zu richten, die Provinzbewohner vor

allen Bedrüfungen von Seite der öffentlichen Behörden fowoht,

alg vor jenen der Sachwalter der Neichen und Mächtigen zu be-

fügen, zu gewiffer Sahreszeit die ganze Provinz und alle Drt:

fehaften derfelben zu bereifen, alle Gebrechen, Kingen und Win-

fche überall zu erheben und entfprechend dns Zwedmäßigfte dar-

über zu veranlaffen, in einer für nalfe Provinzialen bequem gefege-

nen Stadt feinen Wohnfit aufzufchlagen, fich dnfeloft aber nicht

zu fehr den öffentlichen Unterhaltungen hinzugeben, endlich in fei=

ner Privatiwohnung feine Bittfchriften anzunehmen und feine ge=

richtliche Handlung auszuüben ®). Zur kräftigen Handhabung die-

jer umfaffenden Gemwart, welche auch das Recht über Leben und

Tod der Propinzialen infich begriff, hatte jeder Civitftattharter

eine Menge untergeordneter Beamten, Amtsgehülfen, Schreiber
(Ministri, Adjutores, Inscriptores u. dgl.) und Diener (Apparito-

res), Seder Präfes Hatte in einer der vorzigfichften Städte der

Provinz feinen befondern Wohnfis, wo fich dann auch fein Haupt-

vichterftuhl (Secretarium, Praetorium, Publicum) befand. Hier

allein nur durfte und follte er bei offenen Thüren Gericht halten,

innenher die betreffenden Parteien, außerhalb dns zuhörende Bolt,

Beide nur durch einen herabhängenden Teppich von einander ge-

2) Vicarius Ilyrici, Vicarius Praefecti, agens vicariam praefeoturam,
Vice Praefectus, Praetorio cognoscens.

2) Rectores, ordinarii Rectores, provinciales Dignitates, Administratores,
Cognitores, Moderatores, Judicantes, Judices, Judices provineiarum,
Judices locorum.

3) Cod, Theodos. I. p. 42. VI. P. IL. p..29.
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trennt). Geit der Alleinperrfchaft KR. GSonftantinug des Großen
tennen wir allein nur in der öftfichen Steiermark den Gonfular
Helpidius (S. 359, den Meffala (S. 370), den Minjoranug
(3. 380 — 400), und im Dberfande den Generidug ($. 405)
und den Primutus ($. 449) als Civilftatthafter 2). Die innere
Londesoerwaltung der Steiermark betrafen endrich nuch noch fol-
gende Einrichtungen von Kaifer Gonftantin dem’ Großen big zur
Auflöfung des Woeftreiches. Für die Knınmergefchäfte des Stan-
tes und für die befondere faiferliche Kaffe waren zwei unabhängige

tinifter im Dft- und Weftreiche Befteikt, nämlich der tinifter
des Stantsfchntes (Comes sacrarum largitionum) und der Mis
nifter des Kronfchnbes (Magister, Comes rei privatae Prin-
eipis). Der Erfte Hob die dem Stante gehörigen Zölle, Zinfe,
Steuern und Naturnlabgaben, und bezahlte daraus den Gold und
alte Grfchenke und Naturalien an die Militär - und Eivilbehörden:
Diefem waren noch folgende Gtaatsdiener untergeordnetz der iliye
vifche Dberftenereinnehmer (Comes largitionum Hlyriei); der
Rechnungsbeamte für die Negifter afler auszufehreibenden, ein
gebrachten und noch einzutreibenden öffentlichen Steuern und Lei-
tungen; die VBorfteher der Dauptfaffen (Thesauri) zu Gi$-
zin in Savien und zu Gnbarin in Dberpannonien 3), welche von
eigenen Zahlmeiftern (Numerarii) die eingebrachten öffentlichen Gel:
der empfingen und mit denfelen nach VBorfehrift weiter verfügten ;
der Münzwardein der Mimnzbane zu Giszin (Procurator mo-
netae Siseianae); ein Handelsgraf für Ing ganze ausgedehnte
Slyrifum (Comes commerciorum per Ilyricum), welcher zugleich
die Zölle fir alle erfaubten Waaren an unzähligen Zolfftätten durch
eigene beitelfte Diener (Stationarios) einhob; ein Metalfgraf
(Comes metallorum), unter deffen Dberaufjicht alle Bergwerke,
vorzüglich auf edle Mietaffe, wie nuch alle Goldwäfchereien ftanden
(Aurileguli) 95. ein Dberauffeher alter Ulyrifhen Wnf-
fenfabriten und Zeughäufer (Magister offieiorum), — Der

 

+) Die Titel eines Givilftatthalters waren:> Vir perfectissimus, elarissimus;
Gravitas, Sinceritas tua!

?) Cod. 'Theodos. II. p. 439. — Amm. Marcellin. XXIX. p- 438. — Sidon.
Apollinar. V. p. 1134., in Tom. VI. Bibl. max. SS. Patrum. — Zosimus,
V. p. 820 — 821. — Priseus Rhetor. in Bibl. Bizantin. p- 56. —
Vielleicht auch der Comes Romulus zu Petovium (3. 450)?

2) Rationalis summarum qui canones arcae largitionum debitos scribebat
corumgue rationes in sua provincia nutahat.

“) Notit. Imp. oceid. p. 62 = 70.
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Yrinifter des Kronfchnges dagegen hatte die taiferlichen Privat:

einfinfte aus jeder Provinz zu verwalten, wozu die Forjte fammt

den Sagden, die großen Höfe mit ihren Borwerfen, die confiszir

ten Güter, dns herrenfofe Befistgpum und die Einkünfte der Tem-

pet und befonderer Ländereien gehörten; für welches Altes ein eiges

ner VBrocurator in der Propinz Snpien nufgeftelt war

(Procurator ‚rei privatae per Saviam), mit untergeordneten Au f-

fehern der Weiden, der Wälder, der Spanndienfte zur Ein-

bringung der Eaiferlichen Naturnleinfünfte (Praepositus bastaga-

vum) N).

Sn dem innern Wefen, in den häuslichen Nechten der Eden

und Gemeinfreien, in dem Wefen und in den Nechten der einzel

nen Martkgenoffenfchaften, in den Gnuen und Gemeindegränzen

der fteirifchen celtifch -germanifchen Völkerfehaftenfcheinen die N:

mer wenig oder gar nicht$ geändert, und die uralte Stamm= und

Sauenverfaffung, fo wie die Leitung der Genoffenfchaften den VL:

£erfchaften feldjt nach altherfömmficher. Weife unter ftnatsherrlicher

Aufficht und Dberleitung gelaffen zu haben. Das fehnelle Wieder-

erfcheinen der germanifch = celtifchen Urverfaffung unter dem größ-

ten Theile der jteiermarkifchen Landespewogner, fo wie unter ihren

nördlichen und weftfichen Nachbarn, im früheften Mittelalter der

fräntifch = boionrifchen Epoche und Herrfchaft, der heut zu Inge

noch Fenntfiche uralte Stammesunterfchied unter den deutfchen De

wohnern der Steiermark an Körpergeftalt, Kleidung, Sitten, ®e:

bräuchen, Spracheigenthlimlichkeiten und Lebensweife geben entfcheiz

dende Bürgfchaft dafür; daß fich aber demungenchtet während der

faft fünfhundertjährigen Nömerepoche die urältefte Stammesper=

faffung gänzlich verloren habe, ift gar wohl begreiflih. Die Yeh-

ten Spuren davon fommen in der Mitte des zweiten Sahprhunderts,

und von Bojern und Azaliern und deren Stammpräfetten in

Dperpannonien auf römifch-infchriftlichen Dentfteinen vor; zum

Beweife, Inf die Römer die uralte Landesabtheiung in größere

und Feinere Diftrikte der Stammesniederlaffungen zum Behufe der

pofitifchen Landesvermaltung noch fange beibehalten hatten ®). Bor-

erft erhieften die Cofoniafftädte, wie die claudifche Colonie &e-

fein, eine ganz römifche Einrichtung. Gie wurden von Rom, mo

fie ihre beftändigen Vertreter hatten, unmittelbar abhängig; und fie

1) Notit. Imper. oceident. p. 55 — 62. 71.

2) Piolom, I. 14. 15. — Gruter, p.-490..n. 2.
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verloren gegen eine größere oder geringere Befreiung von öffent-
lichen Abgaben ihre alte GSelpftftändigkeit. Die meiften alten Gtädte
der römifchen Steiermark wurden Municipien mit‘ römifchen
Bürgerrechte, und fie erhieften fich fehr Yange mit eigenen Sefeten
(leges municipales) und mit felbftgewählten, wenn nuch mit den
Gofoniafftädten gleichen, Dbrigfeiten in den alten vol£sthiümlichen
Berhäftniffen ). Daß in den romanifirten Drtfehnften, wo auch
das römifche Gemeindewefen ganz eingeführt war, die Abkömmlinge
der Landesedeln und Reichen höhere Würden, Amtsgewalt und
Antheil an allen Gefchäften erhalten und getragen haben, ift gar
wohl zu vermuthen 2).

Die Dbrigfeiten einer Coloniafftadt und eines Municipiums
bifdeten unter einem Yeitenden Hnupte den Stadtfennt (Ordinem,
Curiam, Consilium eivitatis). Diefe obrigfeitlichen Perfonen, wenn=

gleich an Würde und Amtsgewalt von verfchiedenen Graden, hie-
fen Decurionen, Curialen, Hochnerehrte (Decuriones,
Curiales, Honorati), Sn höherer Auctorität und Gewalt ftanden
die Sweiermänner (Duumviri) und die priefterlichen Decu-
rionen (Sacerdotes, Flamines), gewöhnlich zehn an der Zapf,
die Nechtfehaffenften und Verdienteften der Decurionen, und befon-
ders nusgezeichnet al$ die Vorderften (Primi ordinis, Primates,
Principales Curionum, Urbium, Proceres, Optimates), — Für
ipre Amtsmühen befaffen und genoffen die Decurionen Bisfalgüter,
twelche unveräußerlich bei Decurionen- Familien hafteten; die daher
auch gehalten waren, einen gewiffen Zeitraum hindurch Dienfte zu
feiften, und zwei Söhne gleicherweife dem Decurionen = Dienjte zu
widmen. Dem ganzen Kollegium der Decurionen Ing die Befor-
gung aller Mumnicipalgefchäfte und alles deffen ob, wonon das Wohl,
der Nußen und die Ruhe ihrer Stadt und ihres Stndtgebietes nb-
hing. Sie verwalteten die Fiskalgüter (praedia publica), wobei
fie dn8 Drittheit der jährlichen Erträgniffe für Befferung der Stadt:
mauern, das übrige aber zu andern öffentlichen Gebäuden, zu Bä-
dern vorzüglich, und zur Befoldung öffentlicher Lehrer der Stadt-
jugend (Philosophi, Sophistae, Rhetores, Grammatici) und eige=
 

%) Aul, Gell. XVI. 3. 13. — Sueton. in Aug. n. 46. — Petisci Lexic.
Antiquit. Rom. Vox.: Municipium.

*) Ueber die Verbreitung eömifcher Obrigkeiten in allen ilfyeifchen Provinzen
mag man einen Schluß machen aus den fchriftlihen Staatsbefehlen in den
Sahren 235 — 237, welche gerichtet waren an alle Givilobrigkeiten
in illyrifchen Städten, Colonien, Municipien, Manfionen, Dr:
fern, Gaftellen u fs w. Capitolin. in Maximin. p. 401.
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ner Stadtärjte (Medici, Archiatri) verwenden mußten. — Den ges

fammten Eurialen Ing ob die Erhaltung der öffentlichen Drödnung

und des Gehorfamg gegen alle Befehle und Gefehe des Stantes
(Disciplina publica), die Beforgung hinreichender, gefunder Lebens-

mittel, der öffentlichen Vorräthe, der Wafferleitungen und Bäder,

das öffentliche. Straßen- und Boftenwefen, die Verlautbarung der
Stantsgefehe und Verordnungen, die Steueraugfchreibung, die Ein-
nahme und genaue Lieferung der öffentlichen Gelder, die Befchrei-
bung des Volkes und aller urbaren fteuerpflichtigen Landtheife der
Srundbefiser, die Mifitärnushebungen oder die Ablöfung der be-
treffenden Männerzahl durch Geld (Aurum tyronicum), der Uns
terhalt des Militärfuhrwefeng (Pastus animalium militarium), wo-
bei fie ganz befonders alle Bedrüfungen von ihren Mitbewohnern
hintanzuhaften hatten, die Beforgung aller Patrimonialgüter und

alter ©erichte innerhalb der Stadtgebiete *), wofür vorzüglich eigene

Zmweiermänner (Duumviri juri dieendo) beftellt waren. Aug die-
fen Pflichten und Gefchäften ift die Wichtigkeit und der große Ein-
fluß gebieter und edler Decurionen ‚auf die fümmtlichen VBerhält-
niffe ihrer Untergebenen in der römifchen Steiermark leicht zu er-

meffen; und e$ wird begreiflich, warum in den Auffchriften öffentti-

cher Monumente manche Eigennamen genau mit dem Beifage De-
eurio, Decuriones, und ihrer in diefer Würde noch befonders ge-

trngenen Nemter ausgezeichnet worden. — Nach den Zweimännern

war in Colonien und Municipien die erfte Würde die deg Gtadt-
befchüßer$ (Defensor eivitatis, Vindex civitatis, Defensor pu-

blicus), welcher von derignnzen Stadtgemeinde aus den rechtfchaf-

fenften Männern auf fünf Sahre gewählt, die Beforgung der öffent-
fihen Drönung, der Gerechtigkeit in allen Gefchäften, der Hintan-
haltung nller Angriffe und Beleidigungen von allen Ptunicipalen,
der Betriegereien und Bedrügungen bei allen öffentfichen Abgaben
und Leiftungen, die unausgefeßte IThätigkeit des ganzen Decurio-

nen = Kollegiumg und die gewiffenhafte Führung aller Negifter der
Pupilfargelder zur vorzüglichen Pflicht Hatte °).

Dem Berwalter des Privatvermögeng der Stadt
(Reipublicae curator) ftand die Gebarung der Stadteinkünfte, die

Berpachtung der Stadtfelder (Praedia eivitatis), die Sorge für

+) Regiones dicimus, intra quarum fines singularum coloniarum et muni-
cipiorum magistratibus jus coörcendique est libera potestas. — Cod.
Theodos. IV. p. 352 — 360.

>) Cod. Theod. I. p. 67 — 68.
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altes Communnf= Eigenthum der Stadtgemeinde, und die Bertim-

mung der Preife der Lebensmittel zu. Unter dem Dbernuffeher

alfer VBorräthe (Curator annonae) ftanden die Getreidehänd-

Yer und die Efmwanren jeder Art, welche zu bilfigen Preifen an

die Armern Bewohner Hintangegeben wurden. Für gute und ge=

funde Befchaffenheit des Brotes und der täglich nothwendigen Le=

bensmittel, und für gerechtes Maß und Gewicht derfelhen mußten

eigens Beftelfte forgen (Episcopi, Inspectores). Eigenen Bau:

meiftern war die Dberaufficht ber alle öffentlichen Gebäude,

Tempel, Bäder, Stadtmauern, Brüsen, Stadtitraßen, ja nuch über

ne Privatgebäude, um nen aus Nachläffigkeit der Befiger ent:
ftehenden Unglüdsfälen vorzubeugen, anvertraut.

Neben diefen wichtigeren Dbrigkeiten gab eg in alfen Eofonien

und Mumicipien noch viele andere für die öffentfiche Drönung und
das Gemeinwohl Bedienftete, Verwalter der Privntgelder
der Stadtgemeinde, Miünzwardeine, Auffeher der Gy:
mnafien umd öffentlichen Spiele, Bolizeimächter für Tage und

Nächte, Archivare, umd zahlreiche Innungen von Handwerkern

und Künftlern +). Aus infchriftfichen Denkfteinen fennen wir von

der römifchen Steiermark folgende obrigfeitfiche Würdenträger:

Die Decurionen der Stadt Eelein — Maronius Marcelli-

nug, Terenting, Eaftritius VBerus Antonius, VBerpi-

nus, E. Bellicius Sngenuug, den Zweiermann für die Ge-

richte Titus Marimus, den Stadtquäfter Publius Albinus
Binitus und den Stadtbaumeifter E. Attiliug Secundianus;
von der Stadt Petopium den Decurio, Curator viarum et pon-
tium, Quaestor Aedilis, Praefeetus fabrorum, Augur, Duumvir

juri dicendo, Enjus Bnlerius Tettiug Fusfug, — in den-
ferpen ANemtern und Würden den E. Elodius Apitug, den
Aulus Publiug Ceionius, Decurio, Sacerdotalis, Veflamen;

von der Stadt Solnn, — die Decurionen Tulfiug, Marimus,

E. Semproniug Sefundinus, E. Caftius Aoitus, und das

ganze Kollegium der Stadtderurionen (Ordo Solvensis), die Stndt-

baumeifter Erispinug, Julius Albinus, Lucius Onutius
Finitug, und den Zweiermann M. Iabiusg Gecundusz zu

Srafendorf, — den Gerihtsdecnrion E. Sacretiug Spec-

tatinus; und zu Windifhgräg, — den Gechfermann Pub-

Yiu$ Duartiug.

2) Notit. Imper. occident. in Append. de Magistrat, municipal. p- 3.

   
 


